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Ehrenamts- und Mitmachland BW: 

BW kann auf seine Bürgerinnen und Bürger bauen.

Das Freiwillige Engagement in Baden-Württemberg ist 

überdurchschnittlich hoch. 

Die Engagementquote liegt bei 48,2 % gegenüber 41 % 2009. 

Dies bedeutet:

 Steigerung von rund 7 Prozentpunkten

 vier Prozentpunkte über Bundesdurchschnitt

 Flüchtlingshilfe ist noch nicht erfasst.

 Einziges Bundesland, das sowohl 2009 und 2014 zu 

den 3 Ländern mit dem höchsten Engagement gehört.
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Ländervergleich Engagementquote 2014 

(Landkarte)
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Quelle: FWS. Berechnungen des Deutschen Zentrums für Altersfragen (DZA), gewichtet. Basis: Alle Befragten. FWS 2014 (n = 

28.689). 

Bundesland
Engagement

quote

Rheinland-Pfalz 48,3

Baden-

Württemberg
48,2

Bayern 47,3

Saarland 46,4

Niedersachsen 46,2

Hessen 44,4

Mecklenburg-

Vorpommern
42,8

Schleswig-

Holstein
42,7

Bremen 42,3

Nordrhein-

Westfalen
41,0

Thüringen 39,3

Brandenburg 38,7

Sachsen 38,3

Berlin 37,2

Sachsen-Anhalt 37,1

Hamburg 36,0



I. Ehrenamts- und Mitmachland BW

Engagement zwischen den Geschlechtern gleicht sich an

bei den 65 Jahre und älteren engagieren sich 43,1 % 

gegenüber 34 % im Bundesdurchschnitt.



Wichtige Aspekte:

Engagement im ländlichen Raum

 Einbruch des Engagements im ländlichen Raum gestoppt. 

 52,6 % gegenüber 41 % (2009).

Von allen Personen mit Migrationshintergrund engagieren sich 

landesweit rund 34,5 % (Bundesdurchschnitt = 31,5 %)

Quote von Menschen mit Migrationshintergrund in der 

zweiten Generation und mit deutscher Staatsangehörigkeit 

kommt nahe an den Landesschnitt (43,2 %). 
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Bereiche des Engagements

Wichtiger Aspekt:

Engagement im sozialen Bereich 

gegenüber dem Jahr 

1999 nahezu verdoppelt



Ergebnisse sind Verdienste der Bürgerinnen und Bürger. 

Engagement ist und bleibt freiwillig, eigenwillig und 

unentgeltlich.

Rahmenbedingungen in Baden-Württemberg sind günstig und 

verschiedene Akteure wie Verbände, Kommunen und Land sind 

gefordert.
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Eine Grundvoraussetzung für die Erfolge in BW ist die 

strategische Förderung im Rahmen des Landesnetzwerks.

Ziele:

Engere Verbindungen zwischen Politik, Wirtschaft, 

Verwaltung und Bürgerschaft

Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen

Neue Förderpartner für das Bürgerengagement 

Stärkung einer lebendigen Bürgergesellschaft

Landesnetzwerk BE in Baden-Württemberg



Kern des Landesnetzwerkes

Netz von Netzen, z. B. Kommunale Netzwerke 

Gemeindenetzwerk (ca. 180 Mitglieder), Landkreisnetzwerk 

(32 Mitglieder), StädteNetzWerk (ca. 84 Mitglieder)

Arbeitsgemeinschaft Bürgerschaftliches 

Engagement (ARBES)

Fachkräfte im Landesnetzwerk (FaLBE)

Bürgermentorinnen und Bürgermentoren  

Ministerium für Soziales und Integration

Landesweite Akteure



Angebot des Landesnetzwerks

Informations- und Erfahrungsaustausch

Fachberatung

Schulung und Weiterbildung

Zukunftswerkstätten und Fachtage

Stärkung der Anerkennungskultur

Studien und Praxisleitfäden

Versicherungsschutz für Engagierte
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Tendenz zu anlassbezogenem, temporärem Engagement

Tendenz zu mehr Mitbestimmungsansprüchen

Verbindung von Altruismus und Nutzenorientierung

Entwicklungstendenzen



Sozial lebendige und solidarische Bürgergesellschaft 

in der sich alle engagieren können

Dorf- und Quartiersentwicklung durch 

Bürgerschaftliches Engagement

Neue Zugänge ins Engagement

Ziele



Engagementstrategie BW

Lebensräume zu Engagement-Räumen 

entwickeln

Verfahren

Dialogprozess mit allen Beteiligten und Betroffenen (2012 -2014) 

Schwerpunkt

Engagementfelder „Menschen mit Migrationshintergrund“, „Menschen mit 

Behinderungen“, „Ältere Menschen“, „Pflege“, „Jugend und 

Freiwilligendienste“, „Unternehmerisches gesellschaftliches Engagement“. 

Arbeitsweise

Frei von Denkverboten - Sozialraumorientierte Betrachtung rückte

erstmals ins Blickfeld.



Engagementstrategie BW

Ergebnis

140 Handlungsempfehlungen an Land, Kommunen, Verbände, 

Wirtschaft und  Bürgerschaft.

Bewertung

Alle Handlungsempfehlungen wurden auf Umsetzbarkeit 

bewertet, zur Umsetzung vorgeschlagen, überführt oder/auch 

zurückgestellt.

Ein Teil der Empfehlungen richtet sich an Land und Bund.

Ein weiterer Teil der Maßnahmen soll in den Sozialräumen 

erprobt werden. Programm „Gemeinsam sind wir bunt“.



Engagementstrategie BW
Laufender Prozess: rechtliche Rahmenbedingungen

Erste Umsetzungsschritte:

 die gesetzliche Regelung für Bildungszeit auch für die 

Qualifizierung bei ehrenamtlichen Tätigkeiten in BW,

 die Verabschiedung von Mindestqualitätsstandards

für das Freiwillige Soziale Jahr,

 den „Kompass Seniorenpolitik“, um auf die 

Differenzierung von Altersbildern hinzuwirken und 

diese zu kommunizieren.



Engagementstrategie BW

Zentraler Bestandteil 

Programm „Gemeinsam sind wir bunt –

Lebensräume zu Engagement-Räumen entwickeln“. 

Modellhafte Erprobung von Maßnahmen und 

Entwicklung von Ansätzen in den verschiedenen 

Lebens- und Begegnungsräumen (Sozialräumen)

25 Projekte derzeit in der Umsetzung.



Engagementstrategie BW

•Gemeinsam sind wir 

bunt“ läuft über 2,5 

Jahre und wurde in 3 

Phasen eingeteilt

•Die maximale 

Fördersumme beträgt 

30.000 Euro



Landesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement

Säule 1 Säule 2 Säule 3 Säule 4

„Gemeinsam in 

Vielfalt – Lokale 

Bündnisse für 

Flüchtlingshilfe“

Qualifizierung 

Bürgerschaftlich 

Engagierter in der 

Flüchtlingshilfe

FSJ-Int Kommunale 

Flüchtlingsdialoge

Flüchtlingshilfe 
durch Bürgerschaftliches Engagement 

und Zivilgesellschaft

•Koordinierung und Vernetzung 

des Bürgerschaftlichen 

Engagements in der 

Flüchtlingshilfe

•Förderung von 

Zusammenschlüssen 

ehrenamtlicher Initiativen

•Beteiligung von Geflüchteten 

als aktive Partner

•68 Bündnisse in 2015/2016

•65 Bündnisse in 2016/2017

•„Qualifiziert. Engagiert.“

Aktionsfond zur Förderung 

von Basisqualifizierungen 

(Mikroprojekte)

•„Train the Trainer“

Ausbildung weiterer 

Referenten

•„Qualifiziert. Argumentiert.“

Ausbildung von 

Flüchtlingsfürsprechern

•Regionalkonferenzen

•Weitere Infoangebote 

•Freiwilligendienste von 

Flüchtlingen

•Förderung von ca. 100 

Stellen

•Zuschuss für pädagogische 

Begleitung und 

begleitenden 

Sprachunterricht für 

Träger des FSJ

•Information der 

Bevölkerung

•Konstruktiver Dialog, der 

alle Stimmen einbezieht

•Gemeinsam Perspektiven 

für das Zusammenleben und 

die Integration von 

Geflüchteten entwickeln

•„Wie leben wir zukünftig 

zusammen?“

Förderprogramm: „Flüchtlingshilfe 

durch Bürgerschaftliches Engagement“



Gemeinsam in Vielfalt –

Lokale Bündnisse für Flüchtlingshilfe

Ziele:

•Koordination und Strukturierung des Ehrenamtlichen 

Engagements in der Flüchtlingshilfe

•Vernetzung der Lokalen Akteure in Bündnissen

•Landesweite Vernetzung durch Landesnetzwerk BE



Gemeinsam in Vielfalt –

Lokale Bündnisse für Flüchtlingshilfe

Besonderheit: 

•aktive Teilhabe der Flüchtlinge

•Zusammenarbeit

•Kleinbudget zur Selbstverwaltung durch die Flüchtlinge



• Im Jahr 

2015/2016 

67 Bündnisse

• Im Jahr 

2016/2017 

65 Bündnisse

• i.d.R. Förderung 

i.H.v. 15.000 €

•Beratung und 

Begleitung durch 

Fachberatung



Qualifizierung der Ehrenamtlichen in der 

Flüchtlingshilfe

•Schnelles Angebot an Basisqualifizierungen

•Erarbeitung eines Konzepts durch LpB

•Berücksichtigung bereits vorhandener Angebote

•Qualifizierung aller Engagierten

•Schulung von Flüchtlingsfürsprechern



Engagement vom heute zum morgen

•Mehr Menschen – aber weniger umfänglich, weniger in 

Leitungsaufgaben und eher selbstorganisiert

•Vielfalt der Formen nimmt zu

•Zugewanderte bringen neue Vorstellungen ein

•Zunehmende Monetarisierung

•Engagement wird in neuer Weise „politisiert“ und 

„polarisiert“



Sie sind gefragt!

Vielen Dank!


